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TOP 6 – Rede des Präsidenten des DOSB 

 

 

Was für ein Jahr! Und was für Zeiten, in denen wir aktuell leben, liebe Freundinnen und 

Freunde des Sports.  

Der Zukunftsforscher Matthias Horx hat treffend formuliert: „Es gibt historische Momente und 

Krisen, in denen die Zukunft ihre Richtung ändert“. Die Pandemie stellt wohl einen solchen 

Richtungswechsel dar und der Umgang mit all den Folgen hat auch Sportdeutschland vor 

völlig neue Herausforderungen gestellt. Noch können wir nicht erkennen, wie das „neue 

Normale“ gemäß Horx für den Sport aussehen wird.  

Doch bevor ich zur Pandemie berichte, möchte ich auf die bereits erwähnten Werte des Sports 

zurückkommen. Mit Aufgaben und Herausforderungen, die in ihrer Relevanz für den Sport 

über die gegenwärtige Krise hinausgehen. 

Im Mai diesen Jahres hat die Kommission zur Aufarbeitung des sexuellen Kindesmissbrauchs 

erstmals auch die Opfer aus der Welt des Sports aufgerufen, ihre leidvollen Geschichten zu 

erzählen. Rund 100 Athletinnen und Athleten haben sich gemeldet. In einem öffentlichen 

Hearing Mitte Oktober in Berlin haben wir uns diesem schwierigen Kapitel von 

Sportdeutschland gestellt und vor allem zugehört – endlich wird Manche oder Mancher 

sagen… 

Damit die Betroffenen ihre Stimme erheben und sich zu Wort melden, bedarf es einer Kultur 

der Offenheit. Aus innerster Überzeugung schließe ich mich hier und heute  ausdrücklich 

unserer Vizepräsidentin Petra Tzschoppe an, die sich beim Hearing im Namen des 

organisierten Sports bei allen Betroffenen – auch den Zahlreichen, deren Namen und 

Geschichten wir noch gar nicht kennen – für das Leid entschuldigt hat, das ihnen beim Sport 

widerfahren ist. Wir haben allen Grund, uns in aller Form dafür zu entschuldigen!  

Gewalt kann aber auch ganz andere Formen annehmen, wie wir das gerade auch aus 

aktuellen Vorgängen erkennen. Auch diese und andere Formen des Missbrauches dürfen wir 

nicht tolerieren. Im Sport darf - trotz allen Leistungsdrucks und höchster Motivation - 

psychische und körperliche Gewalt keinen Platz haben. Deshalb halte ich im Sinne unserer 

Werte nochmals fest: alle Sportlerinnen und Sportler müssen in Zukunft noch besser und 

konsequenter vor jeglicher Form von Missbrauch geschützt werden!  

Viele Verantwortungsträger im Sport sind bereits seit langem sensibel und engagiert in diesem 

Thema aktiv. Und auch wir alle setzen hier und heute im Bereich „Prävention Sexualisierte 

Gewalt“ den nächsten wichtigen Meilenstein mit dem gemeinsamen Stufenmodell von dsj und 

DOSB. Ich rufe uns alle dazu auf, dass wir uns aktiv und mit hohem Einsatz dieser zentralen 

Aufgabe zuwenden. Liebe Sportkolleginnen und Sportkollegen, dieser Schutz vor 

sexualisierter und anderer Gewalt ist eine Lebensaufgabe für uns alle! 

Um den wichtigen Wert „Fair Play“ geht es bei einem unserer Dauerthemen, dem wichtigen 

Kampf gegen Doping und Manipulation. Seit Monaten blicken wir gespannt nach München, 

wo der Prozess gegen den Erfurter Arzt Mark S. Einblicke in die Abgründe des Sports liefert. 

Das hoffentlich alsbald vorliegende Urteil dürfte Auswirkungen auf den gesamten Weltsport 

haben.  
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Wir blicken nach Berlin, wo nach fünf Jahren Anti-Doping-Gesetz nun eine wichtige 

Evaluierung des Antidopinggesetzes vorgelegt wurde. Die Erkenntnisse bestätigen in 

zahlreichen Punkten unsere seit Langem immer wieder vorgetragenen Argumente. Erfreulich 

ist, dass nunmehr auch die zuständigen Minister nach einer Kronzeugenregelung und nach 

der Einrichtung weiterer Schwerpunktstaatsanwaltschaften rufen. Diese Forderungen haben 

wir als zentrale Kritikpunkte des DOSB schon beim Beschluss des Gesetzes gefordert – 

damals vergeblich. Spannend bleibt die Frage, wann der erste wirklich repräsentative Fall aus 

dem Hochleistungssport auf der Basis des Gesetzes abgeschlossen sein wird. 

Und wir blicken nach Lausanne: wir haben Tokio und Peking vor Augen und noch immer keine 

Klarheit in Sachen „Staatsdoping in Russland“ – sehnsüchtig wartet die ganze Welt auf ein 

klares Urteil des CAS zu den inakzeptablen Vorgängen in Russland. Es ist nun endlich an der 

Zeit, dieses unerfreuliche Kapitel des Weltsports zu klären und zu beenden.  

Doch damit zurück zu Sportdeutschland und meiner Eingangsaussage: Was für ein Jahr?!  

Vor 12 Monaten sind wir voller Erwartungen in das Jahr 2020 eingestiegen. Es sollte ein 

glänzendes „Olympia-Jahr“ werden. Doch bereits rund um unseren Neujahrsempfang 

zeichnete sich ab, dass dieses Virus das Potential für eine weltweite Krise in sich trägt. Noch 

konnten wir uns nicht vorstellen, was wir in den vergangenen 9 Monaten international und in 

unserem Land sodann erlebt haben.  

Auch wenn die Pandemie jetzt schon fast ein Jahr andauert, befinden wir uns aktuell in einer 

sehr schweren Phase, weil die Unsicherheiten rund um die nähere Zukunft wohl grösser sind 

als nach dem ersten Lockdown. Wieder ist – ähnlich wie im Frühjahr – aus Sicht der Politik 

ein Lockdown inklusive eines weitgehenden Verbots des Amateursports notwendig geworden. 

Erneut tragen wir den Beschluss von Bund und Ländern verantwortungsbewusst und 

grundsätzlich solidarisch mit – trotz der immer größer werdenden negativen Effekte für den 

Sport und damit auch für die Gesellschaft. Liebe Sportfreunde, ich weiß: das fällt uns allen 

nicht leicht!  

Umso wichtiger war es uns von Beginn der Krise an, deutlich zu machen, wie viel und was 

letztlich auf dem Spiel steht. Wir sorgen uns sehr um die Vielfalt von Sportdeutschland. Denn 

die Pandemie bedroht große Teile des Sports in ihrer Existenz. Wir haben Sie, liebe 

Mitgliedsorganisationen, dazu in diesem Jahr mehrfach befragt, wie sich diese Krise 

auswirken kann und wird und haben Ihnen zahlreiche Extrastunden abverlangt. Dank Ihrer 

Rückmeldungen konnten und können wir den Ernst der Lage mit belastbaren 

Hochrechnungen untermauern.  

Die Ergebnisse sind alarmierend: Zum Ende kommenden Jahres geht die Hälfte unserer 

Mitgliedsorganisationen von einer grundsätzlichen Gefährdung ihrer Existenz aus. Sollte 

vollumfänglicher Sportbetrieb weit in das Jahr 2021 oder sogar noch länger nicht möglich sein, 

werden die Schäden exponentiell weiterwachsen.  

Die Auswirkungen sind vielfältig und gehen weit über die finanziellen Schäden hinaus: 90 

Prozent der Verbände erwarten, dass sie ihre Angebotspalette bis hinunter zu den Vereinen  
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deutlich einschränken müssen. Sie rechnen damit, dass die Zahl ihrer Mitglieder zurückgehen 

wird und sie künftig weniger Teams und Athletinnen und Athleten für Wettkämpfe melden 

können. Und schon die Hälfte der Verbände beobachtet, dass ehrenamtlich Engagierte 

zumindest im Moment nicht mehr die notwendige Kraft und Motivation finden, 

weiterzumachen. Kurz gesagt: Es besteht die reale Gefahr, dass wir Sportdeutschland in 

seiner Struktur nach der Krise deutlich geschwächt vorfinden. Umso mehr verwundern uns 

Unterstellungen, dass wir die Situation des Sports nicht sachgerecht reflektieren und deutlich 

zu negativ darstellen. Da kann ich nur empfehlen: Gehen Sie an die Basis des Sports und 

hinein in die Verbände und Vereine, dann wird sich auch Ihr Bild sehr schnell relativieren…  

Immerhin: Der Profi- und Spitzensport darf in der Pandemie weitermachen – wenn auch ohne 

Zuschauer. Doch unsere gesamte Sportlandschaft gehört untrennbar zusammen: von der 

Bundesliga bis zum Kinderturnen, mit 27 Millionen Mitgliedern in rund 90.000 deutschen 

Sportvereinen. Nur ganzheitlich kann der Sport seine wertvollen sozialen und 

gesundheitlichen Wirkungen ebenso wie die Vorbildwirkung von Spitzenleistungen entfalten. 

Nur ganzheitlich können unsere Vereine als die wertvollen „sozialen Tankstellen des Landes“ 

ihre einzigartige Wirkung entfalten.  

Aus dem DOSB haben wir vor allem „Hilfe zur Selbsthilfe“ angeboten. Zu Beginn im Frühjahr 

war es das modulare System der zehn DOSB-Leitplanken. Dieses Grundgerüst haben die 

Fachverbände mit eigenen Übergangsregeln ergänzt, um nach und nach wieder Sport in den 

Vereinen treiben zu können. Seit dem Spätsommer haben wir dann mit einigen engagierten 

Fachverbänden gemeinsam die „DOSB-Hygiene-Standards“ mit der TÜV-Zertifizierung 

entwickelt. Und nicht zuletzt versuchen wir über unsere Kampagne „Support Your Sport“ die 

Bindung der Mitglieder zu ihren Vereinen zu stärken.  

Wegweisende Konzepte einiger Fachverbände – sozusagen „Made in Germany“, im Fußball 

oder auch im Basketball, um Meisterschaften mit Geisterspielen zu beenden, waren Vorbilder 

für Ligen in der ganzen Welt. Die pandemiebedingte Verschiebung der Olympischen und 

Paralympischen Spiele hat vor allem unsere Athletinnen und Athleten des Team D und Team 

D Paralympics hart getroffen und jeden Einzelnen vor große Herausforderungen gestellt. Wir 

haben die Athleten in diesen Monaten der Ungewissheit intensiv begleitet. Insbesondere ging 

es darum, Trainingsmöglichkeiten zu sichern und ergänzend zu den jeweiligen 

Spitzenverbänden aktuelle Informationen zur Verfügung zu stellen.  

Auf die Herausforderungen dieser größten Krise seit Jahrzehnten hat Sportdeutschland 

schnelle und vielfach überzeugende Antworten gefunden und damit auch die eigene 

Handlungssicherheit gestärkt. Wir alle gemeinsam, Sie alle, liebe Sportfreundinnen und 

Sportfreunde, haben dabei ein vorbildliches Maß an Disziplin gezeigt. Wir haben Regeln aktiv 

gelebt und über Monate hinweg bewiesen, dass Sport verantwortungsbewusst organisiert und 

durchgeführt werden kann. Gemeinschaftlich haben wir erreicht, dass der Sport nachweislich 

kein wesentlicher Infektionstreiber ist.  

Deshalb werben wir heute einmal mehr bei allen in der Politik Verantwortlichen: bewerten und 

urteilen Sie mit Augenmaß und agieren Sie mit Fingerspitzengefühl. Erkennen und diskutieren  
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Sie mit uns, wo der Sport neue Chancen schaffen und damit wertvoller Teil der Lösung sein 

kann.  

- Dank der vielen kreativen Köpfe an der Basis.  

- Dank der Kraft und der gelebten Solidarität in den Vereinen   

- Dank des verantwortungsvollen und ideenreichen Willens, Kindern, Jugendlichen und 

Erwachsenen jeden Alters die Möglichkeiten für Training und Wettkampf zu bieten und 

damit zugleich Gesundheit und Lebensfreude zu verbessern. 

Liebe Sportfreunde, gemeinsam mit unseren Mitgliedsorganisationen und unseren Partnern 

haben wir –- das Jahr 2020 trotz Pandemie auch konsequent dafür genutzt, zahlreiche mittel- 

und langfristige Themen und Projekte voran zu bringen: 

Unser wichtigster Partner dabei ist naturgemäß das Bundesinnenministerium: Daher danken 

wir allen politischen Beteiligten für die finanzielle Unterstützung auf Bundesebene genauso, 

wie wir die vielschichtigen Beiträge der Länder und Kommunen sehr zu schätzen wissen. Die 

Spitzensportförderung des Bundes wächst auf 291 Mio. € und auch die Förderungen unserer 

weiteren Sportthemen sind auf hohem Niveau fortgeschrieben worden. Damit können wir auch 

unser wichtiges Projekt der Leistungssportreform gekonnt weiterentwickeln.  

Wertvolle Hilfen in schwierigen Zeiten sind auch die Überbrückungshilfen I-III, die November- 

und Dezemberhilfen sowie das Programm „Coronahilfen“ Profisport. In enger Partnerschaft 

mit den öffentlichen Händen wird es somit hoffentlich gelingen, die Grundstrukturen des 

Sports zu erhalten und die negativen Dominoeffekte zumindest zu begrenzen.  

Dies verdanken wir auch unseren wichtigen und vielschichtig engagierten 

Wirtschaftspartnern, die trotz der Krise eng an unserer Seite stehen und uns durch ihr 

Engagement wertvoll unterstützen. Exemplarisch möchte ich hier unsere Toppartner wie 

adidas, Toyota, die Sparkasse und die Versicherer Zürich und Allianz nennen. Zürich war über 

20 Jahre ein sehr wertvoller Wegbegleiter des nationalen Sports und wird nun ab 2021 im 

Rahmen der weltweiten IOC-Partnerschaft durch die Allianz ersetzt.  

Wir bedanken uns bei Zürich ausdrücklich für Ihr langjähriges Engagement und freuen uns 

mit der „Allianz“ auf einen neuen Toppartner des internationalen Sports mit Sitz in 

Deutschland. Nennen möchte ich bewusst auch einen der langjährigsten und wertvollsten 

Partner: Die Lottogesellschaften unterstützen uns auf Bundes- und Landesebene über die 

Glücksspirale und die Siegerchance. Ohne sie wäre vieles nicht möglich und es tut gut , so 

krisenfeste Unternehmen an der Seite zu haben! 

Gleichzeitig arbeiten wir an wichtigen Strategiethemen, um eine erfolgreiche und attraktive 

Zukunft für Sportdeutschland zu sichern: So arbeiten wir gemeinsam mit dem BMI, den 

Ländern und Kommunen an einer Strategie für Sportgroßveranstaltungen, über die unser 

Vizepräsident Kaweh Niroomand noch im Detail berichten wird. Veronika Rücker wird zudem 

noch die Konzeptansätze zur künftigen Markenarchitektur des Sports in Deutschland 

vorstellen.  

Wir alle, meine lieben Sportfreundinnen und Sportfreunde, die in Verantwortung stehen, 

müssen konsequente und zukunftssichernde Maßnahmen ergreifen. So haben wir sowohl im  
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Personalkosten- als auch im Sachkostenbereich erhebliche Kürzungen realisiert und 

professionelles Risikomanagement umgesetzt.  

Pandemiebedingt haben Veranstaltungen nicht stattgefunden und viele der Aufgaben wurden 

im Homeoffice ohne Reisetätigkeiten erledigt, was erfreulicherweise auch dazu geführt hat, 

den DOSB im Bereich der Digitalisierung auf ein neues Niveau zu heben. 

Veränderungen gab es auch im Vorstandsteam: Mit dem Ablauf ihres Vertrages zum 30. 

November hat Dr. Karin Fehres den DOSB verlassen. Seit dem Gründungsjahr des DOSB 

2006 trug sie die Verantwortung für den Bereich Sportentwicklung. Wir sagen an dieser Stelle 

nochmals ein herzliches Dankeschön, wünschen ihr alles Gute und freuen uns auf eine 

künftige Zusammenarbeit mit ihr in der Sportstadt Frankfurt. Die künftige Aufstellung des 

Bereiches Sportentwicklung diskutieren wir intern und mit unseren Mitgliedsorganisationen 

seit Monaten intensiv. Wir werden dazu im Präsidium im ersten Quartal 2021 dazu die 

sachgerechten Weichenstellungen für die Zukunft vornehmen.  

Mit Wirkung zum 1. Dezember um weitere 5 Jahre verlängert wurde der Vertrag mit unserem 

Finanzvorstand Thomas Arnold. Wir freuen uns auf eine weiterhin so fruchtbare und 

erfolgreiche Zusammenarbeit mit unserem „Herrn der Zahlen“… 

Mein Dank gilt an dieser Stelle der gesamten DOSB-Mannschaft mit den Kolleginnen und 

Kollegen im Präsidium, dem gesamten Vorstand unter der Führung von Veronika Rücker und 

all den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in Frankfurt, Berlin und Brüssel. Nichts war normal 

und selbstverständlich in diesem Jahr, und doch – bzw. vielleicht gerade deshalb - ist 

teamorientiert und kreativ vieles Neues entwickelt worden. Ihr habt die Herausforderungen 

mustergültig angenommen und gemeistert! Mein großes Kompliment!  

Mit dem Bild des Aufbruchs vor Augen, kann und will ich nicht an einem Thema vorübergehen, 

das faszinierende Perspektiven bieten könnte. Michael Mronz ist als unermüdlicher „Spiritus 

Rector“ der Initiative Rhein Ruhr 2032 unterwegs und diskutiert mit Leidenschaft den Traum 

von Olympischen und Paralympischen Spielen in Deutschland. Gemeinsam mit Partnern aus 

der Politik, dem Sport, der Wirtschaft und unter Beteiligung zahlreicher Kommunen hat er sich 

auf den Weg gemacht und arbeitet intensiv an einem tragfähigen Konzept.  

Wir stehen in regelmäßigem und sehr partnerschaftlichem Austausch und werden die 

weiteren Schritte in der Region NRW aufmerksam begleiten. Sobald ein endgültig tragfähiges 

Konzept incl der Finanzierung sowie der unabdingbar erforderlichen Zustimmung der 

Bevölkerung gegeben ist, werden wir uns intensiv mit dem möglichen Projekt beschäftigen. 

Je nach internationaler Lage werden wir sodann in enger Abstimmung mit all unseren 

Mitgliedsorganisationen die weiteren Weichenstellungen besprechen und uns seitens des 

Sports klar positionieren.  

Lassen Sie mich abschließend auf den Olympischen Traum der kommenden Jahre eingehen. 

Die Planungen für Tokio im Jahr 2021 und auch die Winterspiele von Peking 2022 sind 

naturgemäß eng miteinander verbunden. Nur wenige Monate nach den Sommerspielen in 

Japan werden die Athletinnen und Athleten von Team D und Team D Paralympics die  
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Winterspiele in China bestreiten. Unter dem Slogan „Mein Weg…“ werden Athletinnen und 

Athleten ihre Geschichten und Lebensträume erzählen und den olympischen und 

paralympischen Sport über Monate im positiven Scheinwerferlicht der Öffentlichkeit strahlen 

lassen. Wir werden Sommer- und Wintersport in der Kommunikation bewusst eng miteinander 

verknüpfen. Wir sehen das als ganz besondere Chance nach der Pandemie eine gute 

Zukunftsperspektive für die gesamte Gesellschaft zu bieten. Vielleicht kann das unser aller 

schönstes und zugleich motivierendstes Bild werden: Team D und Team D Paralympics als 

Botschafter für den Sport, für unser Land und für den Aufbruch aus der Krise zugleich! 

Der Claim „Mein Weg…“ steht damit aber nicht nur für die Team D-Athleten. Er steht 

symbolisch auch für Sie und für uns alle, liebe Freundinnen und Freunde, die Verantwortung 

für den Sport in seiner ganzen Breite und Vielfalt übernehmen. Gemeinsam bewegen wir uns 

auf einem enorm herausfordernden Weg. Doch gemeinsam werden wir mit viel Kraft und 

Einsatzbereitschaft auch diese besondere Etappe unseres Weges meistern. Mit Mut, 

Teamgeist und hoher Einsatzbereitschaft werden wir hoffentlich ein erneut erfolgreiches 2021 

gestalten und Sportdeutschland erfolgreich weiterentwickeln.  

Was unsere 90.000 Vereine aber auch Sie in den 100 Mitgliedsorganisationen des DOSB 

geleistet haben und leisten, hat ebenfalls das Prädikat „Weltklasse“ verdient. Dafür spreche 

ich Ihnen persönlich und im Namen des DOSB meinen herzlichen Dank aus. Lassen Sie uns 

in diesem Sinne unser Kommunikationsprojekt für die Athleten „Mein Weg…“ gleichzeitig und 

alle gemeinsam zu „Unserem Weg…“ für Sportdeutschland machen und in voller 

Überzeugung daran glauben:  

- Wir werden wieder Sport organisieren können 

- wir werden Kinder, Jugendliche und Erwachsene wieder aktiv in Bewegung bringen  

- und der Sport wird uns wieder alle in den Bann ziehen und die Massen begeistern.  

Frei nach Pfarrer Otto Riethmüller: „Ein neues Jahr heißt: neue Hoffnung, neues Licht, neue 

Gedanken und neue Wege zum Ziel.“  


